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Ziele und Grenzen der Automobil-Entwicklung 


Die Automobilin dus lr ie der W eH sieht im Au t.omo bil 

das selbstä ndige Befö rd rungsmittel, d as zu imm r b e s­

serer Zuverlässigkei t und Siche rhei t zu entwick In, zu 

größerer \!VirtschaflIichkeit, Dauerh aftigkeit und zu 

einem möglichst hohen Grad de r AnnelLmlichkeit und 

Leichtigkei t des Fahrens sie als ih re eigentliche Auf-

g'abe ansieht. Es ist klar, d aß in dl se a utomobiHechni­

sehen Gesichtspunkte ganz stark w irts aftli c:he " rage n 

hineinspielen, di e den B rich des technisch Möglichen 

einschränken und dem w irtschaftlichen koord inie ren. 

An diesen Entvvi lungsaufga ben arb .ilet die Welt­

Automobilindus t rie mit einem wisse nschaftlidl -techni­

sehen Einsatz , der in seiner ganzen Größe leider mei­

stens nur von Fachleuten 9 sehen wird. Di Entwick­

lung des Au tomobils is t, wie jed 9 sund Entw ick­

lung, nicht sprunghaft, sondern stetig v or sich gegan­

gen, von de r groß 11 Menge d e r M illionen von Au lo­

m obilfahr e rn in den Einzelh iten ft k - um bemerkt ; 

aber der Fortschritt is t, au h im le tz ten Jahrzehnt , groß 

und b merkenswert. An ihm arbeiten T ausende von In­

genieuren und Wissenschaftlern in den g roßen Auto­

mobilfabr iken, in wissenschaftlichen Fors ' ungsiru;ti­

tu ten, an den t chnisch n Hochschulen der vVe lt. 

Alle Fortschritte des Aut mobils sind das Erg ebnis 

syslemati her, gründlicher Arbeit, und sie w erden in 

den Versuchsable ilung n d er großen \ ,yerkc laufend 

erprobt, kon trolliert, v erglichen nd v rIei f' rt. Dies 

Entwicklung wird ihren For tgang nehm n , neue. Er­

kenntn isse und neu Vvage werden zu neuen Erfol gen 

führen . 

Aus guten Gründen ist unter d en Enlw icklul1gszielen 

des Automobilbaues d ie Geschwindigk eit nIcht g en ann t. 

Man ist in der A ulomobili ndustrie d er ganz~ ll \ l\Iel cl r 

Au ff assung, daß hinsichtl ich der schw ind ig l eil dip 

Grenze, die man dem D ur hschnitlsfah r r als behe rrsch ­

bar zumuten kann, e twa rreicht ist, zum I in 11ahezu 

allen Ländern dazu n o h a uf Straßenanlage und -zus tand 

Rücksicht zu n ehmen ist. Kle ine Wagen rre ich en heut 

im allgemeinen di 100 km/h-Grenze, millI r kommen 

an 120 mlh wld g roß ag .n an od r üb T 140 km/l . 

Bere it di se G schwindiyke iten sind im aHn me inen 

nicht ausTlUtzbaT. Die ~ p itzengeschw indigkeit gi.b t. hn e­

hin nur g anz b d ing t in M aß für d ie Reisegeschwindig­

keit, dIe viel meh vom Beschleunigungsverm ögen ab­

h ängt un d von der Straßen lage!) als v Jl e iner unte r 

best.immlen Voraussetzung n e rr idlbar n lIöcbstg ­

schw in igkeit, die in v ie len Fäll n zulle rn v om Motor 

h er n icht all zu I nge geh alten e rd en k ctnn - sie 

br- ucht es auch n ich t. 

W ährend m n in d e Anfangsze tt des n lomobils 

jeden Kilometer p ro S tunde , d n man mehr erreichte , 

b .jub elte , denn man kam ja Immer mehr üb r i' a lt n 

Gegebenheiten des Fuh r e rks h inaus , IS l di pilzen­

geschwindigke it heute k ei n Enlw icklttn9Szi c l m hr -_. 

man k "nnte sie lei h t e rhöhen, wenn d ' r in irgende in 

Llut In biltedm.is h, v rkehrs tedu lisch oder w irtschaft­

li eh vertret barer Sinn läge. Das schließt nl ht us , cl ß 

i.n eiu igen w enigen, de r Zah l und d em Erk -nntn lswer t 

n ach v öllig une rhebliche n Einzelfäll TI en nWilgen g ­

baut werd n, d er n Ante il an der G s mtproduk tion 

minimal ist und die fü r den orts Hitt des u tomobil­

b ue s öllig une rheb lich sind, e il e s s ich um Spez ial­

fahrzeuge für e In n Sonderzwe ck h an delt, der sich im­

m r m eh r von d m entfernt hat, w as v on allgemeine lll 

VI rt llUclIn t resse ist. 

Solch e A utofllob il reIUlen gehö r n gan z unt i as Va­

p ite l " c ircenses" ; h i geht s t.Ull den R iz ei e r Sensa­

li on, abe r nicht um Aut mobiltechnik, und m an sollte 

dies e Dinge aus inanderhalten und vo rsich ti uer sejn , 

.oIehen V eranstaltungen Attribule zuz Lls chw:ben, d ie 

ihn e n einlach nicht z ukomm n . 
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